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Städte und Kommunen haben große Herausforderungen durch den klimatischen Wandel zu 

bewältigen. Es ist sowohl notwendig, die Klimaresilienz zu verbessern, als auch 

Anpassungsmaßnahmen zu ergreifen und die Emissionen in Ballungsräumen zu reduzieren. 

Um diese Ziele zu erreichen, müssen Kommunen kurzfristig Maßnahmen ergreifen. Dies ist 

der Ansatz des Forschungsprojektes BUOLUS und des darauffolgenden Projektes BUOLUS 

Umsetzung, in dem ausgewählte Maßnahmen praktisch umgesetzt wurden.  

Ziel im Umsetzungs- und Verstetigungsprojekt BUOLUS war es, die wichtigen Erkenntnisse 

aus BUOLUS einfließen zu lassen und eine Evaluation ausgewählter Maßnahmen 

vorzunehmen. Ein grundlegendes Ziel für die Projektpartnerin Stadt Rosenheim war es, bis 

2030 Klimaneutralität in der Verwaltung zu erreichen. Ein weiteres wichtiges Ziel war die 

Förderung von Klimaanpassungsmaßnahmen und die Verbesserung der innerstädtischen 

Aufenthaltsqualität.  

Die Herausforderung bestand darin, die Effektivität von Maßnahmen zu beurteilen. Rosenheim 

agierte als allgemeine Umsetzungspartnerin im Projekt, wobei der Fokus auf drei Bereichen 

lag: Reallabors (Gründach und Salzstadel), Klimaanpassungsstrategie (Analyse und 

Bewertung der Optionen und Maßnahmen) und Befähigung kommunaler Mitarbeiter (Aus- und 

Weiterbildung).  

Geplante Schritte des Vorhabens schlossen ein: Fortführung der Reallabors zur Generierung 

von Daten, Validierung temporärer Maßnahmen zur Verbesserung der urbanen 

Aufenthaltsqualität, Befähigung von kommunalen Mitarbeitern in der Anwendung neuer 

Methoden, Erprobung und Evaluation verschiedener Bewirtschaftungsmaßnahmen sowie 

Analyse des Maßnahmenkatalogs zur Klimaanpassungsstrategie. Rosenheim stellte die 

Umsetzung auf kommunaler Ebene sicher, indem geeignete Reallabore bereitgestellt und mit 

verschiedenen Ämtern abgestimmte Maßnahmen umgesetzt wurden.  

Die Stadt Rosenheim hatte bereits entschieden, eine Klimawandelanpassungsstrategie zu 

entwickeln. Das Projekt BUOLUS-Umsetzung sollte diese Strategie unterstützen und alle 

relevanten Aufgabenbereiche zusammenführen. Ziel war es, geeignete Maßnahmen zu 

bewerten und einen Katalog an Kriterien zu erstellen, der der Stadtverwaltung als 

Entscheidungsgrundlage dienen sollte.  

Durch die Methoden aus BUOLUS konnten die zu ergreifenden Maßnahmen in ihrer 

voraussichtlichen Wirkung betrachtet und die Auswahlprozesse definiert werden.  

Die wichtigsten Ergebnisse des Teilprojektes Rosenheims in der Zusammenarbeit mit den 

Projektpartnern und Projektpartnerinnen Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP, Optigrün 

International AG, Virtual City Systems GmbH, Voxelgrid GmbH sowie Universität Stuttgart -

Institut für Akustik und Bauphysik IABP, Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung GaBi waren zum 

einen die aus Fortführung und Anpassung der Reallabore generierten Daten. Das Gründach 

des Fahrradparkhauses Südtiroler Platz wurde weiter untersucht und um eine PV Anlage 

ergänzt. Das Gründach mit Modulen der PV Anlage wurden im Hinblick auf die Vegetation, die 

Retentionsleistung unterschiedlicher Substrat- und Pflanzenmischungen und hinsichtlich 

Kühlungsleistung des Daches untersucht. Zusätzlich wurde ein spezieller Mähroboter getestet, 

der zukünftig auf Gründächern zur Vereinfachung der Pflege eingesetzt werden könnte. Die 

Daten flossen auch in das erweiterte und durch Klimasimulationssoftware ergänzte 3D Modell 

Rosenheims ein. Anhand des Reallabores am Salzstadel konnten Oberflächendaten der 

Gebäude erhoben, ausgewertet und ebenfalls in das 3D Modell mit Klimasimulation 
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eingespeist werden. Dadurch wurden Klimasimulationen des Stadtplatzes möglich. Hierzu 

wurden Mitarbeitende der Stadt Rosenheim im Umgang mit der Software geschult. Auch 

wurden im Reallabor Salzstadel aufgrund früher in Bürgerbefragungen erhobener Anregungen 

Maßnahmen zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität des Platzes ergriffen. So wurde ein 

multifunktionales, modulares, begrüntes Sitzelement mit lärmmindernder Funktion entworfen 

und gebaut. Das von der Bevölkerung gut angenommene Sitzelement wertet den Platz optisch 

und akustisch weiter auf und wurde hinsichtlich Nachhaltigkeit basierend auf den globalen 

Zielen für nachhaltige Entwicklung untersucht.  

Aus den im Klimawandelanpassungskonzept Rosenheims empfohlenen Maßnahmen wurden 

u.a. auf Basis der im Projekt gewonnenen Erkenntnisse geeignete Maßnahmen ausgewählt, 

die prioritär umzusetzen sind.  

Bei verschiedenen öffentlichen Events wurden interessierte Bürger und Bürgerinnen informiert 

und die Ergebnisse des Projektes sollen auch andere Kommunen motivieren, ähnliche 

Strategien umzusetzen und die jeweiligen Erkenntnisse mit weiteren Städten und Netzwerken 

zu teilen. Das Projekt verdeutlicht die Wichtigkeit von interkommunaler Zusammenarbeit und 

die Notwendigkeit, Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel langfristig zu verfolgen. 
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1  Hintergrund und Projektstruktur 

1.1 Aufgabenstellung 

Städte und Kommunen stehen vor großen Herausforderungen, denn der klimatische Wandel erfor-
dert einerseits eine Anpassung hin zu mehr Klimaresilienz, andererseits sind Ballungsräume für ei-
nen Großteil der klimatisch relevanten Emissionen verantwortlich. Kommunen stehen nicht nur vor 
finanziellen und regulatorischen Zwängen, sondern auch vor einem steigenden Anspruch an Nut-
zungs- und Aufenthaltsqualität seitens der Bewohner. Kurz- und mittelfristig müssen Kommunen 
deshalb in die Lage versetzt werden, eine Verbesserung der Gesamtsituation im Hinblick auf Klima-
resilienz sowie Aufenthalts- und Umweltqualität gleichzeitig verfolgen zu können. Das ist der Ansatz, 
der mit dem ersten Teil des Forschungsprojektes BUOLUS verfolgt und der mit dem sich anschlie-
ßenden Verstetigungsprojekt in ausgewählten Maßnahmen exemplarisch umgesetzt wurde. 
 
Die Stadt Rosenheim strebte als einer von insgesamt 6 Partnern im Folgeprojekt von BUOLUS 
an, wesentliche Erkenntnisse aus BUOLUS in eine Umsetzung und Verstetigung zu bringen.  
 
Die Mitwirkung im Folgeprojekt sollte dabei unterstützen, die transformativen Ziele zu erreichen, die 
sich die Stadt unabhängig von BUOLUS gesetzt hatte, und in diesem Zusammenhang umgesetzte 
Maßnahmen hinsichtlich ihrer Wirksamkeit zu evaluieren oder sogar zu hinterfragen. 
 
Ein wesentliches mittelfristiges Ziel, das sich Rosenheim gesetzt hatte, war es, Klimaneutralität in 
der Verwaltung bis 2030 zu erreichen. Die Herausforderung dabei war, dass zwar viele sinnvoll 
scheinende Maßnahmen dafür infrage kamen, dass aber eine zielgerichtete Auswahl im Voraus 
schwierig war, da deren Wirkung nicht im gesamtstädtischen Kontext betrachtet werden konnte. 
 
Erwartete und angestrebte Ergebnisse des Vorhabens waren: 

• Fortführung und Anpassung der Reallabors zur Generierung von validierten Daten (u.a. 
Funktionsfähigkeit des Retentionsvermögens und klimatische Effekte des Gründachs) 

• Validierung der Wirkung von temporären Maßnahmen zur Verbesserung der urbanen Auf-
enthaltsqualität und des städtischen Klimas (u.a. durch Bürgerbefragungen und Messungen) 

• Befähigung kommunaler Mitarbeiter zur Anwendung von entwickelten Methoden und Verfah-
ren für Entscheidungsprozesse sowie Unterstützung der Experten bei der benutzerfreundli-
chen und praxistauglichen Ausgestaltung dieser Methoden 

• Erprobung und Evaluation verschiedener Bewirtschaftungsmaßnahmen 

• Analyse des im Rahmen der Klimawandelanpassungsstrategie erarbeiteten Maßnahmenka-
talogs 

Die Stadt Rosenheim diente im Projekt als Umsetzungspartnerin, die dafür sorgte, dass die Realla-
bore in geeigneter Weise zur Verfügung gestellt wurden und dass mit den einzelnen Ämtern inner-
halb der Stadt Umsetzungsmaßnahmen abgestimmt werden konnten und wurden. Auch waren Ge-
nehmigungen einzuholen (z.B. Aufstellung der Stadtmöbel, Befliegungserlaubnis Drohne, Projekt-
management, Klärung und Vergabe der PV-Aufstellung, Berechtigungen für messtechnische Instal-
lationen an den Reallabors). Bereitstellung von Stromanschlüssen durch die Stadtwerke, Baupla-
nung und – Aufsicht bei der Umsetzung von Maßnahmen mit externen Firmen und Dienstleistern 
beim Bau der PV auf dem Gründach waren umzusetzen und die Koordination und Vernetzung mit 
externen Firmen und Dienstleistern und der Projektpartner mit den einzelnen Ämtern je nach Ar-
beitspaket.  

1.2 Voraussetzungen  

Die Stadt Rosenheim hatte sich bereits für die Entwicklung einer Klimawandelanpassungsstrategie 
entschieden, die in den folgenden Jahren in Form geeigneter Maßnahmen sukzessive umgesetzt 
werden sollen. 
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Mit dem Projekt „BUOLUS-Umsetzung“ sollte u.a. die Erstellung der Klimawandelanpassungsstra-
tegie ergänzend begleitet und alle Aufgabenbereiche zusammengeführt werden, die im Hinblick auf 
die Anpassung an den Klimawandel relevant sind. Auch bei der Bewertung und Auswahl geeigneter, 
interdependenter Maßnahmen sollten die Erkenntnisse ergänzend einfließen. Damit sollte ein Kata-
log an Auswahlkriterien erstellt und den zuständigen Stellen eine Entscheidungsgrundlage an die 
Hand gegeben werden. 
 
Mit den Verfahren und Methoden aus dem bisherigen BUOLUS-Projekt konnten und sollten ausge-
wählte vorgeschlagene Maßnahmen in ihrer zu erwartenden Wirkung betrachtet und suffiziente Aus-
wahlprozesse erarbeitet und definiert werden.  
 

1.3 Planung und Ablauf  

Die Stadt Rosenheim fungierte in allen Ebenen und Handlungsfeldern als Anwendungsplattform und 
wurde auf diese Weise zur generellen Umsetzungspartnerin im Projekt. Dabei konzentrierte sich die 
Projektbeteiligung auf 3 Kernbereiche: 
 
- Reallabors Gründach und Salzstadel – Bereitstellung, Umsetzung, Optimierung und 
  Bewirtschaftung 
- Klimawandelanpassungsstrategie – Analyse und Bewertung der Handlungsoptionen 
- Befähigung kommunaler Mitarbeiter – Aus- und Weiterbildung, Auswahlprozesse, 
  Wissenstransfer 
 
Das Arbeitsprogramm umfasste die nachfolgend angeführten Teilaufgaben: 
 
AA 1 - Reallabors - Fortführung und Anpassung  
AA 1.1 Betrachtungsebene „Gebäude“:  

• Reallabor Gründach mit der Bereitstellung des Dachzugangs für die Projektpartner und Ein-
bindung von Personal für die betriebliche Wartung von PV-Anlagen auf dem Gründach 

AA 1.2 Betrachtungsebene „Quartier“:  

• Reallabor Salzstadel inkl. Koordination der Entscheidungs- und Umgestaltungsprozesse auf 
dem Salzstadel sowie Einbindung von Stakeholdern des Platzes und Bereitstellung von Flä-
chen für die Umsetzung von temporären Gestaltungsmaßnahmen zur Verbesserung der Auf-
enthaltsqualität und Attraktivität des Platzes.  

• Einbindung von Personal zur (Um-) Gestaltung von temporären Maßnahmen (z.B. Sitzgele-
genheiten, Grünflächen- und Verschattungselementen) 

AA 1.3 Betrachtungsebene „Stadt“:  

• Reallabor Rosenheim mit der Bereitstellung von Gebäuden und weiteren Plätzen für die Er-
fassung von Oberflächendaten zur Integration in das bereits erstellte 3D-Stadtmodell von 
Rosenheim und der Bereitstellung von horizontalen urbanen Flächen für die Erprobung von 
verschiedenen Bewirtschaftungsmethoden und Einbindung von Personal für die Erprobung 
von Bewirtschaftungsprozessen 

AA 1.4 Schnittstellenfunktion  

• zwischen Projektpartnern und zuständigen Stellen in der Stadtverwaltung sowie Koordination 
und Diskussion der Ergebnisse aus den Reallabors und Diskussion der Forschungsergeb-
nisse mit den Projektpartnern  

 
AA 2 Klimawandelanpassungsstrategie: Begleitung, Analyse und Bewertung von  
          Handlungsoptionen 
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AA 2.1 Bewertung der Ergebnisse  

• der erarbeiteten Klimawandelanpassungsstrategie 

• Koordination des Austauschs mit Projektpartnern, externen Experten und zuständigen Stel-
len in der Stadtverwaltung 

• Durchführung von aktiven Auswahlprozessen und Bewertung der erarbeiteten Maßnahmen 
hinsichtlich den Aspekten der Nachhaltigkeit sowie ihrer Umsetzbarkeit in Rosenheim zu-
sammen mit den Projektpartnern 

AA 2.2 Auswahl, Umsetzung und Evaluation der Maßnahmen 

• zur Klimawandelanpassung inkl. Auswahl der umzusetzenden Maßnahmen sowie der Um-
setzungsflächen in Rosenheim zusammen mit den Projektpartnern 

•  Umsetzung der Maßnahmen auf den dafür vorgesehenen urbanen Flächen 

• Evaluation der Wirkungsweise der umgesetzten Maßnahmen zusammen mit den Projekt-
partnern 

 
AA 3 Wissenstransfer, Befähigung und Projektmanagement 
AA 3.1 Information und Partizipation  

• von Bürgern sowie von anderen Kommunen und Durchführung eines Bürgerdialogs (z. B. 
Ermittlung von Ideen und Bedürfnissen der Bürger hinsichtlich der Umgestaltung des Salz-
stadels;  

• Planung und Durchführung einer Informationskampagne über lokale Medien (Lokalzeitung, 
Lokalradio, Webseite der Stadt), um hinsichtlich Bürgerbefragungen und Projektfortschritt zu 
informieren 

• Planung und Durchführung von Bürgerbefragungen (u.a. zu den Umgestaltungsmaßnahmen 
auf dem Salzstadel) zusammen mit dem Fraunhofer IBP  

• Interkommunaler Wissenstransfer über Durchführung von Workshops und Vernetzungstref-
fen mit Vertretern anderer Kommunen, um diesen die Projektergebnisse zu präsentieren und 
sie zur Umsetzung von eigenen Maßnahmen anzuregen 

AA 3.2 Befähigung und Schulung der kommunalen Mitarbeiter 

• Befähigung von Mitarbeitern zur Anwendung von digitalen Planungs- und Simulationstools 
(u.a. 3D-Stadtmodelle, Stadtklimasimulation) durch VirtualCitySystems und das Fraunhofer 
IBP 

• Austausch mit den Partnern VirtualCitySystems und Fraunhofer IBP zu auftretenden Frage-
stellungen, Problemen und Hindernissen bei der Anwendung der digitalen Planungstools zur 
Verbesserung von deren Benutzerfreundlichkeit und Praxistauglichkeit 

AA 3.3 Projektmanagement 
 

Die kostenneutrale Verlängerung der Projektlaufzeit um 8,5 Monate wurde mit Schreiben vom 
13.12.2023 beantragt. Die fortgeschriebene Zeitplanung mit Personenmonaten (PM) und Arbeits-
aufgaben (AA) des Teilvorhabens Projektjahr 1 beginnt im 2. Quartal 2022 und Projektjahr 3 endet 
im 4. Quartal 2024 
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1.4 Wissenschaftliche und technische Grundlagen 

Im Zusammenhang mit der Bearbeitung der Teilaufgaben durch die Zuwendungsempfängerin wur-
den insbesondere die Software Virtual City Map und Virtual City Planner (Virtual City Systems 
GmbH) sowie Tools zur ganzheitlichen Bilanzierung seitens des Instituts für Akustik und Bauphysik 
IABP der Universität Stuttgart zum Einsatz gebracht. Für das Monitoring der PV auf dem Dach des 
Fahrradparkhauses und des Rasenmäherroboters wurden spezielle Apps (Ambrogio, Tigoenergy) 
und Smartphones genutzt. 
Zur Informationsgewinnung wurden seitens der Zuwendungsempfängerin Internetrecherchen und 
direkte Kontaktaufnahme mit Expert/-innen bzw. fachkundigen Ansprechpersonen genutzt. 
 

1.5 Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Auf Ebene des Verbundprojekts nahm die Zuwendungsempfängerin an folgenden Meetings teil:  

• Kick-off-Meeting am 18.05.2022 (online) 

• Jahrestreffen am 03.07.2023 in Stuttgart; 

• Meeting Projektabschluss am 24.10.2024 in Rosenheim 

Im Zusammenhang mit der Bearbeitung gemeinsamer Aufgaben mit den Projektpartnern und Pro-
jektpartnerinnen Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP, Optigrün International AG, Virtual City Sys-
tems GmbH, Voxelgrid GmbH sowie Universität Stuttgart (Institut für Akustik und Bauphysik IABP, 
Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung GaBi) wurde i.d.R. MS-Teams bzw. Webex genutzt. Ergän-
zend erfolgte die Abstimmung per E-Mail oder Telefon bzw. im Rahmen gemeinsamer Termine vor 
Ort an den Reallaboren in Rosenheim. 
 
Eingebundene, bzw. zuständige Ansprechpersonen innerhalb der Stadtverwaltung (Stadtplanungs-
amt, Tiefbauamt, Umwelt- und Grünflächenamt, Ordnungsamt, Verkehrsabteilung, Zentrales Gebäu-
demanagement, u.a.) waren z.T. direkt in die Bearbeitung der Projektaufgaben eingebunden und 
nahmen an den Projektmeetings mit den Projektpartnern und Projektpartnerinnen teil bzw. wurden 
im Vorfeld um Inputs gebeten und/ oder im Nachgang über Ergebnisse informiert. Gleiches gilt für 
den städtischen Eigenbetrieb Baubetriebshof bzw. der dort organisatorisch angesiedelten Stadtgärt-
nerei, sowie auch für die Stadtbibliothek Rosenheim. 

2  Projektergebnisse und Verwertbarkeit 

2.1 Zielsetzungen und erzielte Ergebnisse 

Eine ausführliche Darstellung der wissenschaftlichen Ergebnisse (einschließlich der Beiträge der 
Zuwendungsempfängerin hierzu) ist den Berichten der entsprechenden Projektpartner zu entneh-
men.  Nachfolgend werden die im Zusammenhang mit der Bearbeitung der einzelnen Teilaufgaben 
des Teilvorhabens 3 erzielten Ergebnisse übersichtsartig dargestellt:  
 
Teilaufgabe 3.1 Reallabore – Fortführung und Anpassung  

An den ausgewählten Reallaboren Gründach auf dem Fahrradparkhaus Südtiroler Platz und Stadt-
platz Salzstadel wurden seitens der Zuwendungsempfängerin Flächen zur Verfügung gestellt, durch 
die Projektpartner mit Messtechnik ausgestattet und in Betrieb genommen, bzw. untersucht. Die 
Messdaten wurden zusammengeführt, in Klimasimulationssoftware und 3D Software integriert, bzw. 
in Nachhaltigkeitsbetrachtungen abgeleitet.   
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2023 

2022 

2024 

Abbildung 1 Gründach im Verlauf 

In Teilaufgabe 3.1.1 Betrachtungsebene „Gebäude“ wurde das Gründach des Fahrradparkhauses 
weiter untersucht und nach Prüfung der entsprechenden baulichen Voraussetzungen um eine PV 
Anlage ergänzt. Die Module der PV Anlage wurden aus Eigenmitteln der Stadt aufgebracht und 
installiert. Das Monitoring der PV liegt beim zentralen Gebäudemanagement der Stadt und wird mit-
tels Viewer-Zugängen zur Monitoring Software durch die Projektpartner eng begleitet.   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Es wurde im Sommer 2024 ein GPS basierter Mähroboter zum Einsatz gebracht und getestet.  
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2021 

Abbildung 2 Mähroboter 
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In Teilaufgabe 3.1.2 Betrachtungsebene Quartier – Salzstadel ergab sich aus Befragungen im ers-
ten Teil des Projektes die Notwendigkeit den Stadtplatz hinsichtlich mehr Aufenthaltsqualität und 
größerer Attraktivität des Platzes zu entwickeln. Hierzu wurden die ansässige und bereits stark für 
den Platz engagierte Stadtbibliothek, die zuständigen Stadt- und Grünplaner und -planerinnen, 
Stadtgärtnerei und Ordnungsamt in die Umgestaltungs- und Entscheidungsprozesse eingebunden. 
 
In Zusammenarbeit mit Projektpartner Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP, Virtual City Systems 
GmbH und Voxelgrid GmbH wurden mittels Drohnenaufnahmen der Gebäude und Oberflächen und 
Orthofotos eine 3D Modellierung des gesamten Salzstadels erstellt. Diese Daten flossen in die 3D 
Modellierung des Platzes und die Kombination mit der Klimasimulationssoftware PALM4u ein, so 
dass eine 3D Klimasimulation des Platzes in Kombination mit planerischen Möglichkeiten in der 
Software entstand.  
 
Zur gestalterischen Aufwertung und Umgestaltung des Platzes wurden die Ergebnisse aus den Fra-
gebögen des ersten Projektteiles herangezogen. Hierzu bekamen Studierende der Hochschule Ro-
senheim in einem Wettbewerb die praxisorientierte Möglichkeit anhand einer an die Befragungser-
gebnisse angelehnten Kriterienkataloges modulare Sitzmöbel zu entwerfen.  
Darin waren in Absprache mit Grünplanung und Stadtplanung gefordert: Berücksichtigung grüner 
Elemente, Berücksichtigung einer Schattenmöglichkeit, Eignung für alle Altersgruppen (z.B. Senio-
ren wünschten sich Rückenlehnen), akustische Wirksamkeit zur Lärmminderung, Ergänzung zu be-
reits bestehenden Elementen, Modularität / Möglichkeit Element zu verschieben (z.B. für Veranstal-
tungen), Robustheit gegen Vandalismus, Beachtung von Sicherheit/Unfallgefahr, Optimierung der 
Unterhaltung (Reinigung, Pflege), Proportion/ Gesamtbild 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3 Entwurf Green Cube und Green City Cube 

Abbildung 4 Entwurf Trapezbox 
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Aus Gründen der Machbarkeit, Kosten und Einfachheit des Entwurfes wurde die Trapezbox von 
einer Jury bestehend aus Stakeholdern des Platzes (Grünplanung, Stadtplanung, Stadtbibliothek, 
Projektpartner, u.a.) ausgewählt und nach Vergleich von Angeboten an eine Designschreinerei zur 
genauen Ausarbeitung und in Bau gegeben. Hierbei sind Kosten für Sachausgaben (0850) angefal-
len. Für die Sondernutzungsgenehmigung des Stadtplatzes wurden die Stadtplanung und das Ord-
nungsamt eingebunden. Für die Auswahl der Pflanzen wurden die Projektpartner Optigrün GmbH 
und Fraunhofer eingebunden und für die Beschaffung, Bepflanzung und Pflege des Elementes 
wurde die Stadtgärtnerei beauftragt.  
 

 
Abbildung 5 Design und Konstruktion Sitzelement 

 
Zu einem späteren Zeitpunkt wurde Verschattung angebracht und getestet. Die Erprobung von ver-
schiedenen Bewirtschaftungsmethoden hinsichtlich Nachhaltigkeit und Einbindung von Personal für 
die Erprobung von Bewirtschaftungsprozessen wurde von Universität Stuttgart (Institut für Akustik 
und Bauphysik IABP, Abteilung Ganzheitliche Bilanzierung GaBi) begleitet und von der Stadtgärt-
nerei ausgeführt. Die Zuwendungsempfängerin unterstützte das IABP bei der Durchführung der 
Nachhaltigkeitsbewertung, z. B. durch die gemeinsame Festlegung des Untersuchungsgegenstands 
und -rahmens der Analyse sowie durch die Erhebung und Bereitstellung von Daten zu den Modulen 
und ihrer Bewirtschaftung.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Abbildung 6 Verschattung Sitzelement 

Abbildung 7 Sonnensegel Sitzelement 
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In der Teilaufgabe 3.1.3 Betrachtungsebene „Stadt“ wurde der Zugang zu Aufnahmen des Stadt-
platzes Salzstadel und zu Gebäuden für die Erfassung von Oberflächendaten zur Integration in das 
bereits erstellte 3D-Stadtmodell von Rosenheim bereitgestellt. Dazu wurden die Bürgerinnen und 
Bürger informiert und ein Drohnenflug ermöglicht, bei dem die Oberflächen aufgenommen und die 
entstandenen Orthofotos später in das 3D Modell integriert wurden.  
 
Die gewonnenen Daten wurden durch Projektpartner Virtual City Systems GmbH zu einem detail-
lierten, um die Oberflächendaten ergänzten 3D Modell des Platzes zusammengeführt.  
 
 

 
Abbildung 8 Drohnenflug und Orthofoto 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 9 Punktwolke im 3D Modell 
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Abbildung 10 3D Modell mit Oberflächen der Gebäude 

 
 
 
Von Fraunhofer-Institut für Bauphysik IBP erfolgte die Ergänzung von Klimadaten mittels der Kli-
masimulationssoftware PALM4u mit im ersten Schritt Wetterdaten öffentlicher Wetterstationen in 
und um Rosenheim und in einem zweiten Schritt Echtdaten aus den Messungen der Reallabore.  
 

 
Abbildung 11 3D Modell mit Palm4U Simulation Sommertag 

 
 
 
Für die Entwicklung und Erprobung des Analysetools für die kommunale Baumpflege stellte die Zu-
wendungsempfängerin dem IABP Daten bereit und gab Rückmeldungen zum Tool. 
Bei der Zuwendungsempfängerin sind im Zusammenhang mit den Teilaufgaben 3.1.4 Schnittstel-
lenfunktion Personalausgaben (Position 0817) für Recherche und Weitergabe von Information, Ko-
ordination, Vor- und Nachbereitung von Besprechungen sowie Feedback zu Zwischen- und Ender-
gebnissen angefallen. Die angeführten Aktivitäten waren im Zusammenhang mit der Bearbeitung 
der beschriebenen Aufgaben notwendig und angemessen. 
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Teilaufgabe 3.2 Klimawandelanpassungsstrategie – Begleitung, Analyse und Bewertung von Hand-
lungsoptionen 
 
Im Rahmen der Teilaufgabe 3.2.1 Bewertung wurde der Prozess der Erstellung des Klimawan-
delanpassungskonzeptes der Stadt Rosenheim durch ein externes Büro unter der Federführung des 
Umwelt- und Grünflächenamtes begleitet, analysiert und bewertet. Ziel hierbei war es, geeignete 
Maßnahmen zu identifizieren, unter Gesichtspunkten der Dringlichkeit, Kosten und Machbarkeit zu 
bewerten und in die Umsetzung zu begleiten. 
 
 

 
Tabelle 1 Analyse und Priorisierung Maßnahmen 

 
Die in Teilaufgabe 3.2.2 erfolgte interne Analyse und Priorisierung der im Klimawandelanpassungs-
konzept erarbeiteten Maßnahmen erfolgte im Austausch mit den Projektpartnern und erste Maßnah-
men wurden innerhalb der Fachabteilungen der Stadt diskutiert und ausgewählt. Dazu wurde vom 
Umwelt- und Grünflächenamt der Stadt Rosenheim im Rahmen einer Projektteamsitzung eine erar-
beitete Bewertungsmatrix in einem integrativen Prozess diskutiert. Es waren alle Personen daran 
beteiligt, die im Umwelt- und Grünflächenamt in die Bearbeitung von Aufgaben des Projekts mitein-
gebunden waren. Schon früh wurden wegen der Dringlichkeit Maßnahmen zur Information der Bür-
ger zum Thema Hitze vorangebracht, hierzu wurde das staatliche Gesundheitsamt und das Amt für 
Landwirtschaft und Forsten eingebunden und potenzielle Kooperationen erörtert. Bei öffentlichen 
Veranstaltungen (Umwelt- und Nachhaltigkeitstag in Rosenheim) wurde die Medienkampagne ge-
startet und mittels Flyer, eines Quiz für Standbesucher und direktem Gespräch dazu informiert. Auch 
wurde zu Trinkbrunnen in der Stadt informiert. Weitere Maßnahmen über die bereits in den Teilpro-
jekten von BUOLUS Umsetzung  erarbeiteten hinaus (Schwammstadt bei der Planung eines Quar-
tiers, Stadtbäume, Fassadenbegrünung) wurden innerhalb der zuständigen Stellen der Stadt initiiert.  
 
Das Klimawandelanpassungskonzept wurde im Oktober 2023 mit mehrmonatiger Verzögerung vom 
Stadtrat beschlossen. Daher ist der Prozess der Umsetzung der Maßnahmen mit Stand Projektende 
nicht abgeschlossen. Die Erfahrung aus dem Projekt zeigt, dass die Umsetzung eines solchen Kon-
zeptes ein iterativer Prozess ist. Das Ziel der Analyse des Maßnahmenkataloges und Begleitung 
erster Maßnahmen in die Umsetzung wurde erreicht. 
Auch nach Projektende stellt die Stadt den Projektpartnern die Flächen der Reallabore weiterhin zur 
Sammlung von Daten und Evaluierung zur Verfügung.  

 

https://www.ovb-heimatzeitungen.de/rosenheim-stadt/2023/08/11/heisser-sommer-kuehles-nass.ovb
https://www.b-u-b.de/detail/das-gruene-wohnzimmer
https://www.rosenheim.de/fileadmin/Buergerservice/Umwelt/Klimawandelanpassungsstrategie/Klimawandelanpassungskonzept_Hauptteil_final.pdf
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AA 3 Wissenstransfer, Befähigung und Projektmanagement 
AA 3.1 Information und Partizipation  
 
Seitens der Zuwendungsempfängerin wurden bereits im ersten Teil von BUOLUS folgende relevan-
ten Stakeholder(gruppen) identifiziert: thematisch betroffene Stellen der Verwaltung, Mitglieder des 
Stadtrats, Fachöffentlichkeit sowie die interessierte (allgemeine) Öffentlichkeit. An diesen Kreis soll-
ten Informationen über den Projektfortschritt sowie (Zwischen-)Ergebnisse auch im Zweiten Teil des 
Projektes - BUOLUS Umsetzung vermittelt werden. Bei der Bearbeitung der Teilaufgabe 3.3.1 In-
formation und Partizipation von Bürgern sowie anderen Kommunen wurden folgende Kommunikati-
onsmaßnahmen bzw. -aktivitäten vorgesehen und kamen zum Einsatz:  
 

• anlassbezogene Kommunikation mit Einzelpersonen (mdl., tel., bzw. per E-Mail),  

• Vorträge (im Rahmen von Ausschuss-Sitzungen, Symposium),  

• Beiträge in Print- bzw. Online-Medien,  

• Infostände im Rahmen von Ausstellungen bzw. Messen. 
 
Ziel hierbei war es, durch die Bereitstellung von Informationen zum Projekt sowie von Ergebnissen 
das Interesse für das Projekt und für die damit verbundenen Themen bzw. Fragestellungen zu we-
cken und aufrecht zu erhalten. 

Ausgewählte Kommunikationsaktivitäten in chronologischer Darstellung: 
 

• Präsentation von ausgewählten Ergebnissen des Projekts BUOLUS im Rahmen der Be-
richtslegung zur Klimaschutzinitiative in der Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Energie 
und Klimaschutz am 07.04.2022 und Information über Folgeprojekt – Zielgruppe: Mitglieder 
des Stadtrats bzw. Ausschusses, interessierte Öffentlichkeit. Planung, aber entfallen wegen 
Absage der Sitzung 

• Information über das Projekt im Rahmen des Umwelttags auf dem Max-Josefs-Platz in der 
Rosenheimer Stadtmitte am 14.05.2022 – Hauptzielgruppe: interessierte Öffentlichkeit 

• Online-Informationsveranstaltung am 23.05.2022 zum Klimawandelanpassungskonzept  

• Thematische Workshops am 24.06., 05.07., 20.09.,2022 mit Erwähnung des Projektes und 
Hinweis auf die Verschränkung der Themen https://www.rosenheim.de/buergerservice/um-
welt/klimawandelanpassungsstrategie  

• Information über das Projekt im Rahmen der Bürgerversammlung am 27.09.2022 (Stadtbe-
reich Süd) und am 4.10.2022 (Stadtbereich Nord) – hier wurden während des Beitrags von 
Herrn Oberbürgermeister März Screenshots aus dem 3D-Stadt-Modell, das im Rahmen des 
Projekts aufgesetzt wurde, gezeigt. 

• Information per Email an Mitarbeiterinnen Stadt Rosenheim zur Migration des 3D Stadtmo-
dels, Anpassung und erneuter Versand Bedienanleitung und Zugangsdaten des 3D Modells 
an ausgewählte Mitarbeiterinnen 04.11.2022 

• Information über das Projekt auf der Homepage der Stadt Rosenheim 13.12.2022 
https://www.rosenheim.de/fileadmin/Buergerservice/Umwelt/Klimaschutz/Home-
page_Text_BUOLUS_20240116_Rosenheim_wird_zum_Reallabor.pdf 

• Thematischer Workshop am 19.01.2023 mit Erwähnung des Projektes und Hinweis auf die 
Verschränkung der Themen https://www.rosenheim.de/buergerservice/umwelt/klimawan-
delanpassungsstrategie 

• Information über das Projekt in Pressemitteilung zum Drohnenflug am 03.02.2023 am Real-
labor Salzstadel https://www.blick-punkt.com/drohnen-ueber-rosenheims-innenstadt/ 

• Information über das Projekt im Rahmen des Umwelttags auf dem Max-Josefs-Platz in der 
Rosenheimer Stadtmitte am 13.05.2023 – Hauptzielgruppe: interessierte Öffentlichkeit; 

https://www.rosenheim.de/buergerservice/umwelt/klimawandelanpassungsstrategie
https://www.rosenheim.de/buergerservice/umwelt/klimawandelanpassungsstrategie
https://www.rosenheim.de/fileadmin/Buergerservice/Umwelt/Klimaschutz/Homepage_Text_BUOLUS_20240116_Rosenheim_wird_zum_Reallabor.pdf
https://www.rosenheim.de/fileadmin/Buergerservice/Umwelt/Klimaschutz/Homepage_Text_BUOLUS_20240116_Rosenheim_wird_zum_Reallabor.pdf
https://www.rosenheim.de/buergerservice/umwelt/klimawandelanpassungsstrategie
https://www.rosenheim.de/buergerservice/umwelt/klimawandelanpassungsstrategie
https://www.blick-punkt.com/drohnen-ueber-rosenheims-innenstadt/
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• Information per Email und bilateral einer Schule in privater Trägerschaft zu Fördermöglich-
keiten im Bereich Klimaanpassung und Weitergabe der guten Erfahrungen im Projekt 
(Leuchtturmfunktion) 21.06.2023 

• Symposium „Gestaltung urbaner Flächen und Räume“ am 04.07.2023 in Stuttgart 
(https://www.ibp.fraunhofer.de/de/projekte-referenzen/buolus.html#194866512) – Zielgrup-
pen: interessierte Fachöffentlichkeit, Mitglieder des Stadtrats bzw. der betroffenen Fachaus-
schüsse, thematisch betroffene Stellen der Verwaltung, Projektmitarbeiterinnen; 

• Information über das Projekt im Rahmen des Aktionstag Klima und Nachhaltigkeit, Info-
stände und Begleitprogramm am 22.07.2023 Zielgruppen: Bürgerinnen und Bürger, interes-
sierte Öffentlichkeit; 

• Schulung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadt Rosenheim in 3D Simulation und 
Klimasimulation (Federführung Fraunhofer Institut für Bauphysik, in enger Kooperation mit 
dem Umwelt- und Grünflächenamt) 17.+18.04.2024 

• Information über das Projekt im Rahmen des Umwelttags auf dem Max-Josefs-Platz in der 
Rosenheimer Stadtmitte am 04.05.2024 – Hauptzielgruppe: interessierte Öffentlichkeit; 

• Bilateraler Austausch zu Klimaanpassungsmaßnahmen und Oberflächen im urbanen Raum 
mit Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Passivhaus-Exkursion zum Campagne-Areal in 
Innsbruck des Interreg Projektes https://euregio-inntal.com/grenzueberschreitendes-webi-
nar-zum-thema-passivhaus/ 08.05.2024 

• Zwischenbericht zum Klimafolgenanpassungskonzept im Ausschuss für Umwelt, Energie 
und Klimaschutz des Stadtrats der Stadt Rosenheim am 04.07.2024 – Zielgruppen: Mitglie-
der des Stadtrats bzw. Ausschusses, interessierte Öffentlichkeit; 

• Abschlussveranstaltung Workshops zum Klimawandelanpassungskonzept am 08.07.2024 
mit Erwähnung des Projektes und Hinweis auf die Verschränkung der Themen 
https://www.rosenheim.de/buergerservice/umwelt/klimawandelanpassungsstrategie 

• Planung eines Hitzespaziergangs für 17.07.2024 mit Besichtigung des Reallabors Salzstadel 
und Information über das Projekt; Absage wegen schlechten Wetters https://www.rosen-
heim.de/hitzespaziergang-durch-rosenheim/ 

• Auf Anfrage interkommunaler Austausch und Information zu Klimasimulation und 3D Modell 
mit der Stadt Soest 14.08.2024 

• Information per Email und bilateral einer Schule in privater Trägerschaft zu Fördermöglich-
keiten im Bereich Klimaanpassung und Weitergabe der guten Erfahrungen im Projekt 
(Leuchtturmfunktion) mit Folge, dass die Schule beantragt 12.09.2024 

• Information über das Projekt im Rahmen der Befragung der Bürgerinnen und Bürger zum 
Reallabor Salzstadel Rosenheim im Zeitraum vom 28.08. bis 18.09.2024 (Federführung 
Fraunhofer Institut für Bauphysik, in enger Kooperation mit der Stadtbibliothek Rosenheim) 
– im Fokus: Bewertung der Aufenthaltsqualität anhand ausgewählter Parameter; v.a. Zufrie-
denheit mit den durchgeführten Maßnahmen zur Platzgestaltung– Zielgruppen: befragte Bür-
gerinnen und Bürger, interessierte Öffentlichkeit; 

• Präsentation der Ergebnisse der Befragung von Bürgerinnen und Bürgern zum Reallabor 
Salzstadel Rosenheim im Zeitraum vom 28.08. bis 18.09.2024 (Federführung Fraunhofer 
Institut für Bauphysik, in enger Kooperation mit der Stadtbibliothek Rosenheim) am 
19.12.2024 

Die Durchführung des Bürgerdialogs am Salzstadel konnte im August und September 2024 erfolgen, 
die Präsentation der Ergebnisse im Dezember 2024. Hierzu ist der Detailbericht von Fraunhofer IBP 
heranzuziehen. Auch konnte bei Vernetzungstreffen von den Erfolgen und Learnings aus BUOLUS 
und BUOLUS Umsetzung berichtet werden. Direkten Erfolg hatte die Kommunikation mit einer 
Schule in privater Trägerschaft in einer Nachbargemeinde Rosenheims. Die Schule wird in enger 

https://www.ibp.fraunhofer.de/de/projekte-referenzen/buolus.html#194866512
https://euregio-inntal.com/grenzueberschreitendes-webinar-zum-thema-passivhaus/
https://euregio-inntal.com/grenzueberschreitendes-webinar-zum-thema-passivhaus/
https://www.rosenheim.de/buergerservice/umwelt/klimawandelanpassungsstrategie
https://www.rosenheim.de/hitzespaziergang-durch-rosenheim/
https://www.rosenheim.de/hitzespaziergang-durch-rosenheim/
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Kooperation mit ihrer Gemeinde die Erstellung eines Klimawandelanpassungskonzeptes beantra-
gen und bei Bewilligung umsetzen.  
 
Im April 2024 konnte im Rahmen der Teilaufgabe 3.3.2 kommunale Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
in einer zweitägigen Schulung zur Anwendung von digitalen Planungs- und Simulationstools (3D-
Stadtmodell, Stadtklimasimulation) durch das Fraunhofer IBP befähigt werden. Bereits im ersten 
Projektjahr 2022 hatte es eine schriftliche, angepasste Bedienungsanleitung und Einladung von Mit-
arbeitern zum Testen des 3D Simulationstool gegeben und es wurde in einer stadtinternen Arbeits-
gruppe (GIS Anwendertreffen) mit Hinweis auf künftige Schulung in Erinnerung gebracht. 
Es wurden für Schulung EDV Räume der Stadt zur Verfügung gestellt. Die Rückmeldungen seitens 
der städtischen Mitarbeiter waren ausnahmslos positiv. Bereits während der Schulung und im Nach-
gang erfolgte der Austausch mit den Partnern VirtualCitySystems und Fraunhofer IBP zu auftreten-
den Fragestellungen, Problemen und Hindernissen bei der Anwendung der digitalen Planungstools 
zur Verbesserung von deren Benutzerfreundlichkeit und Praxistauglichkeit. Die gewonnenen Er-
kenntnisse konnten auch in die Pilotierung einer Fortbildungsreihe zur Klimaangepassten Stadtge-
staltung des Fraunhofer Institutes einfließen.  
 
Der Bürgerdialog und die Bürgerbefragungen wurden bei den genannten Veranstaltungen der Öf-
fentlichkeitsarbeit, Workshops im Rahmen des Klimawandelanpassungskonzeptes und im Spätsom-
mer 2024 durch das Fraunhofer IBP durchgeführt. Für die Darstellung der Detailergebnisse ist der 
Bericht des IBP heranzuziehen.   
 

Bei der Zuwendungsempfängerin sind im Zusammenhang mit Teilaufgaben Personalausgaben (Po-
sition 0817) für Recherche und Weitergabe von Information, Koordination, Vor- und Nachbereitung 
von Besprechungen sowie Feedback zu Zwischen- und Endergebnissen angefallen. Die angeführ-
ten Aktivitäten waren im Zusammenhang mit der Bearbeitung der beschriebenen Aufgaben notwen-
dig und angemessen. 
 

2.2 Verwertbarkeit und Nutzen 

Erfindungen bzw. Schutzrechtsanmeldungen sowie erteilte Schutzrechte treffen im Fall der Zuwen-
dungsempfängerin nicht zu. 

Die Zuwendungsempfängerin erwartet sich infolge der Durchführung des Projektes beim Monitoring 
des Gründaches unmittelbar Vorteile bei der Bewirtschaftung der eigenen kommunalen Grün- und 
PV-flächen und für die Planung und Bewirtschaftung zukünftiger Gebäude. Die Verbreitung der Er-
gebnisse inkl. erster Erfahrungen kann mittelfristig möglicherweise auch andere Kommunen dazu 
motivieren, derartige Lösungen umzusetzen. Unter anderem im Rahmen des kommunalen Energie-
Effizienz-Netzwerks Rosenheim-Traunstein werden die Ergebnisse mit den anderen teilnehmenden 
Kommunen geteilt. 

Die im ursprünglich formulierten Verwertungsplan angeführten Aspekte (Mehrwert durch die Imple-
mentierung der Optimierungsmaßnahmen, Effizienzsteigerung von urbanen Stoffströmen, Erschlie-
ßung neuer Märkte für Unternehmen und Dienstleister, Anregung von Verbesserungen im Zusam-
menhang mit Stadtentwicklungsmaßnahmen) haben weiterhin Bestand. 

Im Hinblick auf die wissenschaftlichen und/oder technischen Erfolgsaussichten nach Projektende 
können die im Rahmen des Teilvorhabens erarbeiteten Informationsmodelle nach entsprechender 
Weiterentwicklung und Anpassung im Zuge des Kaufs der 3D Simulationssoftware von Virtual City 
Systems GmbH mittelfristig bei der fachlich-technischen Planung und Beurteilung der Wirksamkeit 
von Bauten und Maßnahmen zur Anpassung an Klimawandelfolgen mit einbezogen werden und 
tragen zur Aufwertung und nachhaltigen Entwicklung der Stadt bei. Dabei spielen die Einbindung 
und Schulung der jeweils zuständigen kommunalen Mitarbeitenden und die Vernetzung der Akteure 
untereinander sowie die teilvorhabenübergreifenden, systemischen Lösungen eine große Rolle.  
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Auch die Aufwertung der Attraktivität und Aufenthaltsqualität des Stadtplatzes Salzstadel stellt einen 
Mehrwert für die Bürgerinnen und Bürger und die Kommune selbst dar, der sich durch deren Ver-
stetigung und Fortführung über das Projektende hinaus ausprägt. Die Maßnahme erzielte direkt 
messbare bessere Ergebnisse u.a. hinsichtlich des Aspektes Verkehrslärm. Dies zeigt sich bei Mes-
sungen und bei der Bürgerbeteiligung durch Befragungen am Salzstadel. Das Sitzelement wird auch 
über das Projekt hinaus auf dem Platz ein wichtiges gestalterisches Element bleiben.  
 
Die im ursprünglich formulierten Verwertungsplan angeführten Aspekte der im Rahmen der Teilvor-
haben zu erarbeitenden Lösungen wurden um ausgewählte Funktionalitäten erweitert mit dem Ziel, 
Maßnahmen, die kommunale Oberflächen betreffen, umfassend im Hinblick auf den Aspekt der 
Klimaresilienz und Nachhaltigkeit unter Einbezug der SDGs zu bewerten und umzusetzen.  
 
Ergänzend konnten im Projekt identifizierte Fragestellungen im Zusammenhang mit der Rolle kom-
munaler Oberflächen bei der Anpassung an die Folgen des Klimawandels zusammengeführt wer-
den. Im Rahmen weiterer nachfolgender Projekte können diese Aspekte weiter bearbeitet werden. 

Die Stadt Rosenheim nahm im Projekt eine Leuchtturm-Rolle ein – so initiiert z.B. in Folge der Ver-
netzung mit der Stadt Rosenheim eine Schule freier Trägerschaft in einer Nachbargemeinde ein 
Projekt mit dem Ziel ein Klimawandelanpassungskonzept zu erarbeiten. Bei der Umsetzung sollen 
die Erkenntnisse aus BUOLUS Umsetzung bei der Wahl und Gestaltung der Maßnahmen mit ein-
fließen, insbesondere die aus dem Reallabor Gründach und Sitzelement Salzstadel. Weiter konnten 
die Erkenntnisse und Ergebnisse des Projekts mit weiteren Kommunen und Netzwerken mittels 
Webseite der Stadt, externen Vorträgen und bilateralem Austausch auch über Bayern hinaus geteilt 
werden.  
 

2.3 Zahlenmäßiger Nachweis 

Für die Projektdurchführung des Teilvorhabens der Stadt Rosenheim waren Personalmittel für die 
Bearbeitung der inhaltlichen Aufgaben gemäß Arbeitsprogramm im Projektantrag erforderlich. Wei-
tere Ausgaben wurden für Material und Komponenten verwendet, die für die Konstruktion der ver-
schiedenen Untersuchungselemente zur Steigerung der Aufenthaltsqualität erforderlich waren. 
 

2.4 Notwendigkeit und Angemessenheit 

Die eingesetzten Mittel stehen in einem angemessenen Verhältnis zu den erzielten Ergebnissen und tragen 

zur nachhaltigen Weiterentwicklung von resilienten Städten bei. 

 

Die Notwendigkeit der geleisteten Arbeiten ergab sich aus der Arbeitsplanung. Die geleistete Arbeit war zum 

Erreichen der Ergebnisse notwendig. 

 

2.5 Fortschritt auf dem Gebiet bei anderen Stellen 

Dem Zuwendungsempfänger ist während der Projektbearbeitung kein Fortschritt auf dem Gebiet des Vorha-

bens bei anderen Stellen bekannt geworden, der die Arbeiten und Ergebnisse des Projektes beeinflusst oder 

erübrigt hätte. 
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